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Wir haben zugenommen – 
und das ist gut so

Precision Making

Im Gegensatz zum Gewicht auf 
der Waage ist eine Zunahme 
beim Heftumfang für uns eine 
durchaus willkommene Sache.
In den vergangenen Wochen 
haben wir uns viele Gedanken 
zu unserem Hausmagazin ge-
macht. 
Diesmal gibt Ihnen eine ganz 
kurze Umfrage die Chance, uns 
Ihre Meinung dazu zu sagen. 
Wir wollen, dass Ihnen das 
Lesen Freude bereitet und Im-
pulse für Ihre Arbeit gibt. Denn 
Technologie ist nicht alles. Ge-
rade im Vertrieb zählt auch das 
Zwischenmenschliche. Wer wir 
hinter unserem grau-gelben Sig-
net sind und was uns ausmacht, 
wissen nur wenige. Das wollen 
wir ändern! In loser Reihenfolge 
stellen wir Ihnen unsere Kolle-

gen vor. Dabei belassen wir es 
– wie in der Messtechnik auch 
– nicht bei den simplen Frage-
stellungen. Vielmehr möchten 
wir herausfinden, was für unsere 
Mitarbeiter*innen wirklich zählt 
– in der Messtechnik und im Le-
ben. Wir starten mit Jörg Latzel, 
Vertriebsleiter Test & Messtech-
nik Deutschland. Er erzählt z. B., 
warum es gut ist, eine Lautspre-
cherbox zu zerlegen, wenn nach 
12 Stunden Arbeit die Konzent-
ration flöten geht. Und warum er 
heute ist, was er ist und warum 
er der Karriere bei einem Tele-
kommunikationsunternehmen 
eine Absage erteilt hat. Seien 
Sie gespannt.

Ihr Redaktionsteam
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Yokogawa Editorial und Fragen zum Magazin

„Du darfst am Guten in der 
Welt mitarbeiten.“

Diesen schönen Gedanken von Albert Schweitzer nehmen wir 
zum Anlass, Sie um einen kleinen Gefallen zu bitten – auch 
wenn es „nur“ die Welt von Yokogawa ist, um die es hier geht. 
Unser Hausmagazin, das Sie gerade lesen, ist ein gern ge-
nutztes „Sprachrohr“, um Sie über alle möglichen Neuigkeiten 
aus unserem Haus zu informieren. Es ist uns sehr wichtig, hier 
wirklich Relevantes in einer möglichst ansprechenden Form 
zu kommunizieren.

Um zukünftig noch besser auf Ihre Wünsche und Bedarfe 
eingehen zu können, haben wir eine MINI-Umfrage erstellt. 
Bitte nehmen Sie sich 2-3 Minuten Zeit und beantworten Sie 
uns die wenigen Fragen, die für uns aber sehr wichtig sind.

Als kleines Dankeschön für Ihre Hilfsbereitschaft, stellen wir 
eines unserer Messgeräte kostenfrei einer Schule zur Ver-
fügung. Für jeden Umfrageteilnehmer spendieren wir eine 
Stunde: Bei geschätzten 5000 Teilnehmern könnten die Schüler 

mit Ihrer Unterstützung ein komplettes Jahr im Unterricht mit 
unserer Technologie lernen. Zudem verlosen wir unter allen 
Teilnehmern je einen Platz* für die Teilnahme an einem in 2020 
stattfindenden Workshop (geplant 4) bei Yokogawa.  

Hier der Link: tmi.yokogawa.com/de/umfrage

Wir freuen uns darauf, Sie auch im neuen Jahr wieder fun-
diert zu informieren und unser Hausmagazin auf Basis Ihrer 
Antworten noch besser zu machen. 

Es grüßt Sie mit den besten Wünschen für ein 
erfolgreiches Jahr 2020

Ihr 
Wolfgang Gleißner

Mitmachen und gewinnen!

Nehmen Sie an unserer Hausmagazin Umfrage teil 
und gewinnen Sie einen Platz* in einem unserer 
begehrten Praxis-Workshops 2020.

Wir machen es Ihnen leicht:

tmi.yokogawa.com/de/umfrage

*auf einen Kollegen übertragbar
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Wer auf der Suche nach „seinem“ Bike ist, sieht sich spätes-
tens beim Händler seines Vertrauens mit der Triumph-Vision 
konfrontiert: 
„Die Schaffung des vollkommenen Fahrerlebnisses.“ Um das 
zu erreichen, konzipieren und konstruieren die britischen Inge-
nieure Bikes, die vor allem durch ein perfekt ausgewogenes 
Gleichgewicht von Leistungsstärke, Handling und Design 
überzeugen. Und: die optimal auf den Fahrer zugeschnitten 
sind und ihm fahrerische Höchstleistungen ermöglichen. 

Und zwar in jedem erdenklichen Umfeld: Ob Straße, alpine 
Strecke oder Wüste.

Emotionen und Messdaten: beides muss stimmen

Was die meisten Biker nicht ahnen: Auch Testfahren muss 
gekonnt sein und erfordert neben Bike-Affinität eine Menge 
ingenieurwissenschaftliches Know-how. Allen voran in der 
Messtechnik, denn auch bei Triumph legt man Wert auf die 
exakt austarierte Performance.
Wer meint, die Testfahrer cruisen den lieben langen Tag nur 
durch die Lande, der irrt. Vielmehr machen sich die Testfahrer 
bepackt mit einer Menge Messtechnik & Co. auf die Reise, 
um eine Vielzahl an Parametern zu messen und aufzuzeich-
nen. In der britischen Bike-Manufaktur setzt man neben den 
Emotionen, die eine Triumph schon von Haus aus beim Fahrer 
weckt, auf valide Daten aus einer Vielzahl an Messungen. Und 
zwar nicht nur am Prüfstand, sondern auch im Feld – sprich 
überall dort, wo man mit dem Motorrad unterwegs sein kann. 
Selbstredend, dass diese Testfahrten weder ein Urlaubsziel 
avisieren noch dass sie nur an Sonnentagen stattfinden. Viel-
mehr geht alles streng nach Entwicklungsplan.  

„Wir widmen uns voller Leidenschaft dem 

Bau der besten Motorräder der Welt“ – eine 

Headline, wie sie der etablierte britische 

Motorradhersteller Triumph authentischer 

nicht hätte formulieren können. Eingefleischte 

Biker kennen sie bestens, die Testberichte 

und Videos auf einschlägigen Portalen. 

Echte Typen auf dem Prüfstand

Wie Triumph seinen  
hohen Qualitätsstandard 
sichert
Triumph Motorcycles Limited // Leicestershire - United Kingdom 
www.triumphmotorcycles.co.uk
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Das Ziel aller Beteiligten: das gute Fahrgefühl auf jeder Triumph. 
Und damit eben das für Triumph-Fans kein rein subjektives 
Erleben bleibt, sondern ingenieurwissenschaftlich fundiert 
untermauert wird, testet das Team in der Bike-Manufaktur 
ausgiebig und sehr genau. 

Prüfstand und Piste: Härtetest für Mensch und Maschine

Wie die Entwicklung anderer Automotive-Technologien auch, 
verläuft der Bau eines Triumph Motorrads in unterschiedlichen 
Entwicklungsphasen. In jeder Phase wird das Bike in diver-
sen Challenge-Tests auf unterschiedlichste Anforderungen 
hin überprüft und diversen Leistungstests unterzogen. Dazu 
zählen neben der Motorausdauer und Motorleistung auch das 
Fahrverhalten und die Federung, die Funktionsprüfung aller 
verbauten elektrischen Systeme und vieles andere mehr – 
immer getestet auf dem Prüfstand und auf der Strecke. Und 
zwar auf Asphalt und im Gelände. Nur wenn alle Komponenten 
einer Maschine zuverlässig arbeiten und z. B. Normwerte für 
die Emission im grünen Bereich sind, bekommt ein Modell 
das Go für den nächsten Entwicklungsschritt. 
Das macht schnell deutlich, dass die Testphasen vor allem 
durch eines gekennzeichnet sind: die penible und nachvoll-
ziehbare Erfassung großer Datenmengen über viele Stunden 

und Tage. Auf Basis dieser Erkenntnisse wird die Entwicklung 
der Bikes bis zur Vorserie vorangetrieben.
Hatte das britische Traditionsunternehmen bisher u. a. den 
DL750 ScopeCorder im Einsatz, suchten die Testingenieure 
in der jüngsten Vergangenheit nach Alternativen unter den 
Yokogawa-Messgeräten. Schlussendlich fiel die Wahl auf den 
DL350 für den mobilen Einsatz im Feld und auf den DL850EV 
als Nachfolder des DL750 ScopeCorder. Beide bieten einzig-
artige elektromechanische und dynamische Testfähigkeiten. 

Stationäre Tests sind nur die halbe Wahrheit

Der Einsatz des DL350 und DL850EV begründete sich vor 
allem im Wunsch der Ingenieure und Techniker, neben La-
boruntersuchungen am Prüfstand auch dynamische Tests 
auf der Straße durchführen und parametrieren zu können. 
Zudem überzeugte der portable DL350 durch acht isolierte 
Kanäle mit hoher Abtastrate und gleichzeitig langer Messzeit. 
Weiteres Plus, das für den DL350 sprach: der Akkubetrieb.

Alles in allem überzeugende Argumente, hatte man doch in der 
Vergangenheit anstatt eines DL350 ScopeCorder immer zwei 
separate Geräte benötigt, um Parameter von verschiedenen 
Sensoren zu messen. Diese mussten vor der Testphase 

Der portable Transienten-Rekorder DL350 überzeugt bei dynamischen Tests durch seine acht isolierten Kanäle mit hoher Abtastrate.
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sorgfältig um das Motorrad herum angeordnet waren.  
Der DL850EV wiederum bot den Testfahrern die zusätzliche 
Option, aus 20 verschiedenen Modulen zu wählen, mit denen 
sich alle Wunschparameter abgreifen ließen.  
Welche Tragweite die Leistungstests während der Entwicklung 
und Vorserie haben, lässt sich vor allem an folgendem Aspekt 
erkennen: Erst wenn die erforderliche Performance nachweis-
bar erreicht und der Entwicklungsprozess abgeschlossen ist, 
darf eine Maschine in die Serienproduktion gehen.

Kilometer für Kilometer wächst die Datenmenge

Während auf der einen Seite unzählige Modelle für Liebhaber 
der Traditionsmarke vom Band laufen, reißen die Testma-
schinen – bestückt mit Mess-
equipment – auf den Straßen 
Kilometer um Kilometer her-
unter. Was viele nicht wissen: 
Verglichen mit dem Endprodukt 
beim Händler muss eine Test-
maschine deutlich härteren An-
forderungen genügen als jene, die der durchschnittliche Biker 
von seinem Motorrad verlangt. Mit den Testmaschinen gehen 
die Fahrer an Grenzen – die eigenen und die der Technik. Und 
gehen sogar darüber hinaus  – nur Material, das allen Belas-
tungen trotzt, hat das Zeug für die Serienproduktion. Einzige 
Lebensaufgabe eines solchen Testmotorrades ist es, in auf-
wendigen Motor- und Fahrwerks-Checks Daten zu generieren, 
wie etwa Leistung und Effizienz des Motorradantriebsstrangs. 

Erst wenn alle Komponenten und Bauteile den hohen An-
forderungen genügen, wird das finale Komponentendesign 
validiert. Die Testreihen dienen der Erfassung unterschied-
lichster Parameter unter ganz verschiedenen Bedingungen. 
Damit alle Messwerte exakt erfasst werden können, gilt es, 
vor dem Cruisen auf der Teststrecke eine Menge Sensoren 
an der Maschine anzubringen. Auch hier lernen die Ingenieure 

die Yokogawa Messtechnik zu schätzen, bieten diese doch 
eine Vielzahl von Analyse- und Messmöglichkeiten für Span-
nung, Strom, Temperatur, Vibration, Frequenz, serielle Busse 
und vieles mehr. Das Ziel der britischen Bike-Manufaktur: 
den internen Leistungsstandard halten und zuverlässig und 
schnell nachweisen. Und genau hier setzte das Konzept eines 
stationären und mobilen ScopeCorder wie des DL850EV 

und des DL350 an. Weiteres 
starkes Argument für die Yo-
kogawa Geräte: die modulare 
Architektur und die Flexibilität 
zur Messung verschiedener 
Parameter mit hoher Abtastrate 
und langer Messzeit. Es sind 

Tests wie diese, die das Unternehmen Triumph Motorcycles 
als größten britischen Motorradhersteller auch hier zu Lande 
zu einer der beliebtesten Bike-Schmieden gemacht haben. 
Die britische Traditionsmarke verkauft jährlich mehr als 65.000 
Motorräder in den Baureihen Roadster, Adventure und Modern 
Classics. Modelle, die ausnahmslos das strenge Testprocedere 
durchlaufen müssen, bevor sie in den Verkauf gelangen. Und 
das schon sage und schreibe mehr als 117 Jahre. 

Verglichen mit dem Endpro-
dukt beim Händler muss eine  
Testmaschine deutlich härte-
ren Anforderungen genügen

Der Transienten-Rekorder DL850EV bietet eine individuelle Konfiguration durch eine 
große Auswahl an Eingangsmodulen.

Bei Testfahrten im Feld kommen die Motorräder an ihre Grenzen. Nur Material, das allen 
Belastungen trotzt, hat das Zeug für die Serienproduktion. 

©Courtesy of Triumph
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Denn der Diplomingenieur für Elektrotechnik führt 22 Mit-
arbeiter und verantwortet seit fast einem Jahrzehnt neben 
dem Vertrieb auch den Service für die gesamte Messtech-
nik-Sparte. Kurz vor seinem 50. Geburtstag nimmt sich Jörg 
Latzel eine Stunde Zeit für eine Zwischenbilanz. Und in der 
dreht es sich ausnahmsweise mal nicht ausnahmslos um die 
Entwicklungen in der Messtechnik, sondern auch um seine 
Rolle als Chef und Familienvater. 

Blicken wir auf die Anfänge ihrer Tätigkeit bei Yokogawa 
im Jahr 2003 zurück: Gibt es etwas, was Sie so richtig 
vermissen an der „guten alten Zeit“? 

Als ich zu Yokogawa kam, war gerade die Telekom-Blase 
geplatzt. Und das spürten wir natürlich deutlich bei den 
Absatzzahlen rund um Messtechnik für den Bereich Tele-
kommunikation. Vor allem in England mussten damals viele 
Firmen schließen. Für uns wurde das spürbar, weil plötzlich 
Messgeräte als Gebrauchtware verfügbar und z. B. in Auk-
tionshäusern erhältlich waren. Für 10 % vom Listenpreis! In 
aller Tragik war es aber auch eine sehr interessante Zeit, weil 
wir Ideen entwickeln mussten, wie wir mit dieser besonderen 
Situation umgehen und Verkauf dennoch gelingt. 
Der Vertrieb war damals etwas anders: Was für die Kunden 
zählte, waren eine persönliche Technikberatung und Kontinui-
tät. Durchhaltevermögen brauchte man damals schon, um 
ans Ziel zu kommen. Allerdings war das Arbeiten anders: Wir 
telefonierten mehr als heute und tauschten uns mit unseren 
Kunden über die Details in der Technik aus. Der Wissens-
transfer lief nahezu komplett auf der Tonspur und vieles ließ 
sich im Vorfeld verhältnismäßig einfach klären. Das ist in der 
Tat etwas, was ich sehr vermisse. Den persönlichen Dialog. 
Mails geschrieben habe ich vielleicht fünf bis zehn am Tag. 
Die „CC-Funktion“ war wenig populär – im Nachhinein ein 
Segen. Heute bekomme ich zehnmal so viele Mails. 

Beruflich hat sich Jörg Latzel  – so es sei-

ne Zeit zulässt – der optischen Messtech-

nik verschrieben. Als Vertriebsleiter Test & 

Messtechnik Deutschland ist ein Zuviel an 

Zeit aber eher die Ausnahme. 

3 x K = die Präferenzen eines Vertriebsleiters

Kollegialität, Kooperationen  
und Kommunikation
Kerstin Jarosch // externe Redaktion
im Gespräch mit Jörg Latzel // Vertriebsleiter Test- & Messtechnik - Yokogawa Deutschland

DAS INTERVIEW
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Vor knapp zehn Jahren änderten sich die Energie-
label. A bis G wurden um die Klassen A+, A++ und A+++ 
erweitert. Jetzt soll erneut angepasst werden – für mehr 
Endverbraucher-Klarheit. Geräte, die heute in den oberen 
A-Klassen gekennzeichnet sind, sollen bald maximal ein 
B erhalten. Das soll Anreize für die Hersteller setzen, die 
Energieeffizienz der Geräte weiter zu verbessern. Was 
bedeutet das für Yokogawa? Können Ihre Messgeräte 
das beim Einsatz bei den Herstellern überhaupt leisten?

Für mich als Privatperson und Verbraucher bedeutet es, dass 
ich besser verstehen kann, was mit der Bezeichnung gemeint 
ist. Aktuell sind die Effizienzklassen sehr unterschiedlich und  
z. B. bei einer Waschmaschine anders als beim Staubsauger. 
Wie soll der Endverbraucher verstehen, dass er bei Kühl-
schrank und Waschmaschine A+++ hat, beim Staubsauger 
aber bis vor kurzem G und aktuell gar keine Orientierung 
mehr? Welches Gerät soll er kaufen? Welches ist das Bes-
sere? Klarheit in dieses System zu bekommen, begrüße ich. 
Yokogawa entwickelt Messtechnik auch für diese Geräte-
klassen kontinuierlich weiter und verbessert die Genauigkeit. 
So sind wir bestens aufgestellt. Das bedeutet auch, dass wir 
den Unternehmen Messgeräte anbieten, die über die erfor-
derliche Genauigkeit verfügen und natürlich alle normativen 
Vorgaben erfüllen. So gibt es beispielsweise sehr konkrete 
Anforderungen an die Versorgungsspannung, die während 
einer Standby-Messung erfüllt werden müssen. Dies erfordert 
einen entsprechenden messtechnischen Nachweis, für den 
wir übrigens kostenfrei eine spezielle Anwendungssoftware 
mit Protokollfunktion zur Verfügung stellen.  Zu diesem Thema 
gibt es im Hausmagazin Nr. 40 einen Bericht, in dem einer 
unserer Ingenieure die Zusammenhänge genau erklärt. 

E-Mobilität ist das Thema der Stunde. Vereinfacht aus-
gedrückt, bringt jede gemessene Stelle nach dem Komma 
mehr Reichweite. So wird es nicht immer weitergehen. 
Wie viel Entwicklungspotenzial gibt es bei Ihnen mit Blick 
auf den aktuellen Stand der Technologie?

Das Thema E-Mobilität polarisiert sehr. Wir haben die eine 
Seite, die sagt: Das ist die Zukunft. Und wir haben die an-
dere, die das Problem der Batterien, Rohstoffgewinnung 
und Entsorgung sieht. Sicher ist aktuell, dass die E-Mobilität 

das Effizienteste ist, was wir derzeit – auch mit Blick auf die 
Marktreife – verfügbar haben.
Der Punkt, der zu klären sein wird, ist die Energieversorgung: 
Ist die Batterie, so wie sie jetzt existiert, ein Übergangsstadium 
und wird es künftig alternative Energiespeicher geben, wie 
etwa die Brennstoffzelle? Die ließe sich in einem schnellen 
Prozess mit Wasserstoff und Sauerstoff beladen und brächte 
dann den Strom für den Elektromotor. In der Effizienz liegt der 
Elektromotor heute schon bei 90 %.  
Es gibt sogar Tests mit 94 % bis 97 %, wenn auch noch 
nicht für die Serienfertigung. Letztendlich zählt jedoch die 
Effizienz des Gesamtsystems: Stromversorgung, Umrichter, 
Motoren, effiziente Steuerungen mit Energierückgewinnung 
durch Rekuperation, Energieverbrauch von Multimedia- und 
Komfortfunktionen. Hier kann also noch einiges erreicht wer-
den. Und auch für diese Bereiche sind wir sehr gut gerüstet. 
Mit dem Präzisions-Leistungsanalysator WT5000 bieten wir 
neben der weltbesten Messgenauigkeit bei DC und AC eine 
zukunftssichere Plattform mit vielfältigen Möglichkeiten, um 
beispielsweise die Leistungs- und Energieflüsse in Antriebs-
systemen (Motorischer/Generatorischer Vierquadrantenbe-
trieb) exakt abzubilden.
Übrigens haben wir bei Yokogawa Deutschland Elektro- und 
Hybridfahrzeuge in die Car-Policy aufgenommen. Das Head-
quarter in den Niederlanden hat es in punkto Infrastruktur 
und Lademanagement vorgemacht und wir profitieren von 
deren Erfahrung. 

Jörg Latzel ist seit fast zehn Jahren Vertriebsleiter der Test- & Messtechnik bei der 
Yokogawa Deutschland GmbH.
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Welches technische Thema ist Ihnen ein Anliegen und 
was kann Yokogawa dazu leisten?

Da kann ich als Elektroingenieur für Nachrichtentechnik sofort 
das Internet nennen. Mit Blick auf die Geschwindigkeit liegt 
Deutschland im EU-Vergleich noch auf den letzten Plätzen 
und wird leider auch oft als Rückständler bezeichnet. Wir 
haben wenig Glasfaserleitungen und wenig FTTH Anschlüsse 
(Fiber to the Home). Wir haben aber, verglichen mit anderen 
Ländern, ein sehr strukturiertes Netz aus Kupferleitungen, 
was hohe DSL-Geschwindigkei-
ten ermöglicht. Wir können als 
Unternehmen die Netzbetreiber 
und Installateure mit Messtech-
nik unterstützen. So können ver-
lässliche Aussagen zur Qualität 
der Leitung und zur Verbindung 
getroffen werden, z. B. für die 
technische Verbindungsqualität oder auch die Dämpfung von 
der Vermittlungsstelle zum Nutzer oder zum Verteilerkasten 
im Wohngebiet und der Glasfaser. 
Zweites Thema ist die Fehlersuche. Unsere Geräte zeigen 
genau an, wo z. B. die Faser abgerissen ist. Aus diesem 
Grund nutzen Netzbetreiber in Deutschland unsere Techno-
logie, um FTTH und FTTC (Fiber to the Curb) noch effizienter 
zu installieren. 

Ein etwas jüngeres Thema, welches Ihnen sehr am Herzen 
liegt, ist die Lasertechnik. 

Die ersten Laser gab es in den 1960er Jahren. Da sehe ich bis 
heute immens Potenzial für technische Entwicklungen. Sei es 
in der Sensorik, um Gase zu identifizieren oder Gasdichten 
zu messen oder um an Oberflächen etwa die Rauheiten zu 
ermitteln. In der Medizin gibt es bei den Lasern Optimierungs-
potenzial, z. B. bei den Lasern für Augen-OPs. Und dann 
benutzt man Laser auch in der Urologie oder zur Diagnose 
verschiedener Hautkrebserkrankungen. Das stellt hohe An-
forderungen an die Laser und da sehe ich Optimierungs-
potenzial hinsichtlich der Reinheit der Laser, die wiederum 
dann messtechnisch erfasst werden muss.
Weiteres spannendes Feld ist die Entwicklung von Quanten-
kaskadenlasern. In allen Bereichen wird im Moment geforscht 

– sei es in Deutschland, Österreich oder der Schweiz. Gesell-
schaften wie Fraunhofer oder Max Planck sind die Treiber. Da 
erwarte ich persönlich in den kommenden Jahren eine Menge! 

Sind Sie gerne Chef und war eine solche Position in jungen 
Jahren Ihr erklärtes Ziel?

Aber ja, ich habe viel Spaß an meiner Arbeit und auch im 
Zusammensein mit Kollegen. Ich sehe die Mitarbeiter bei 
Yokogawa Messtechnik weniger als „meine Mitarbeiter“, 

sondern als Kollegen. Für mich 
fühlt sich das stimmig an. Wobei 
ich in jungen Jahren eigentlich 
als Nachrichtentechniker bei der 
Deutschen Bundespost anheu-
ern wollte – im Fernmeldedienst. 
Das hat sich recht schnell anders 
entwickelt und ich bin tatsächlich 

im Vertrieb von Messtechnik für z. B. Mikrowellenmesstechnik 
angekommen. Durchaus im doppelten Sinne, denn hier habe 
ich meine Berufung gefunden. Bis heute habe ich großen Spaß 
am Vertrieb, denn in der Messtechnik finden sich die Berüh-
rungspunkte zu allem, was ich als junger Mann gelernt habe.

Gibt es etwas, was Sie jungen Ingenieuren mitgeben 
möchten, die auch das Ziel verfolgen, eine Führungs-
position zu besetzen?

Für mich ist das Wichtigste, „Mensch zu bleiben“ und die 
Kommunikation auf Augenhöhe zu gestalten. Völlig egal, ob 
zu einem Mitarbeiter, zu einem Vorgesetzten oder Kunden. 
Auf Augenhöhe zu sein, bedeutet miteinander zu kooperieren. 
Es ist nie so, dass jemand etwas besser weiß. Vielmehr hat 
jemand etwas mehr oder andere Erfahrungen. Und die wird 
einfach geteilt. So einfach ist das. 

Wie ging es Ihnen vor dem ersten Treffen mit der Füh-
rungsetage des Konzerns in Japan? Da sind Sie ja dann 
nicht mehr Chef, sondern auch einer von vielen Vertriebs-
leitern weltweit.

Ich habe tatsächlich Eindruck hinterlassen und war sofort 
nach dem ersten Besuch in aller Munde. Allerdings un-

„Das erste Meeting mit der 
japanischen Führungsriege in 
Jeans und in einem geliehenen 
Hemd von einem Kollegen“ 
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gewollt: Mein Koffer kam nicht an 
und so besuchte ich das erste Meeting 
mit der japanischen Führungsriege in 
Jeans und in einem geliehenen Hemd 
von einem Kollegen. Damals war es 
aber absolute Pflicht, im Anzug zu er-
scheinen. Ich konnte ja aber auch nicht 
einfach wegbleiben. Die Chancen, auf 
die Schnelle einen passenden Anzug 
von der Stange zu bekommen, waren bei null, denn ich bin 1,90 
groß. Die wenigen Japaner mit meinen Körpermaßen lassen 
sich auf Maß fertigen. Mir blieb damals nichts anderes, als die 
Situation zu erklären und mich zu entschuldigen. Gottlob be-
gegneten mir die Japaner aber mit einem Schmunzeln. Heute 
packe ich mit System und reise stets mit Notfallhandgepäck.  

Können wir Europäer etwas bei den Japanern abschauen?

Das Thema Nachhaltigkeit und Qualität spielt in Japan schon 
immer eine Rolle. Die Japaner machen bei Ihren Häuserbau-
ten keine Kompromisse bei der Planung und Umsetzung. 
Da wird akkurat geplant und dann beschafft. Dass alle zwei 
Jahre renoviert wird, oder dass man sich alle fünf Jahre eine 
neue Küche zulegt, ist in Japan nicht denkbar. Alles ist so 
hochwertig und wird unter dem Aspekt angeschafft, dass es 
möglichst lange hält. Ich sehe da Ähnlichkeiten zu Deutsch-
land und denke, jeder kann sich vom anderen noch etwas 
abschauen. Weiter möchte ich die unschlagbare Loyalität 
herausheben. Alle halten zusammen und man vermeidet  
z. B. eine direkte Konfrontation und versucht stattdessen, 
sich auf einer Ebene anzunähern. 

Mitarbeiterzufriedenheit ist das Schlagwort der Stunde. 
Es soll Chefs geben, die denken, dass es mit kosten-
freiem Kaffee und flachen Hierarchien getan ist und alle 
happy sind. Welchen Stellenwert widmen Sie diesem 
Thema und gibt es spezifische Gründe/Erfahrungen für 
Ihr Engagement? Wo liegt Ihre Motivation?

Ich hatte es ja schon erwähnt: eine gute Kommunikation auf 
Augenhöhe und ein wertschätzendes Miteinander ist mein Maß 
aller Dinge. Gesunde Ernährung ist zweifelsohne wichtig, aber 
ich kann nicht nachvollziehen, dass Chefs die wöchentliche 

frische Lieferung mit Obst als Haupt-
argument bei Ihren Stellenanzeigen 
nutzen. 
Wir bei Yokogawa Messtechnik legen 
Wert darauf, dass jeder wirklich dabei 
sein kann. Was ist die Aufgabe der 
Kollegen, wie kann man sich maximal 
unterstützen? Ich lege Wert darauf, 
dass meine Kollegen spüren, wo es in 

unserem Team gut läuft oder wo vielleicht gerade etwas schief 
geht. Es ist wichtiger als ein Obstkorb, dass sich die Kollegen 
über ihre Erfahrungen austauschen und füreinander da sind: 
Sie alle haben weniger Zeit im Kundendialog, die Gespräche 
sind andere als früher, die Kundenanforderungen verändern 
sich ständig. Als Kopf des Ganzen ist es für mich das Wich-
tigste, zusammenzuhalten, um Veränderungen zu verstehen 
und darauf eingehen zu können. Damit das gelingt, bin ich 
selbst auch an vorderster Front unterwegs. Hin und wieder 
führe ich Akquise- oder Verkaufsgespräche und fahre zum 
Kunden. Mal gelingt es, mal scheitere auch ich. Aber all das 
verschafft mir die Möglichkeit, die Lebens- und Arbeitsrealität 
meiner Kollegen zu empfinden. Und ja: manchmal kaufe ich 
auch Obst. Für alle, weil es mir Spaß macht. 

Mussten Sie schon einmal einen Mitarbeiter disziplinieren? 
Wie ging es Ihnen damit? Sicher keine leichte Aufgabe.

Es muss fair bleiben. Wir haben alle unterschiedliche Cha-
raktere. Der eine ist fokussiert, der andere sehr dynamisch. 
Da kann es schon sein, dass letzterer mal Dinge macht, die 
nicht zu seinen Aufgaben zählen. Vielleicht sogar aus der 
Motivation, dass ihm das gerade wahnsinnigen Spaß berei-
tet. Ein ruhiges Gespräch und ein Reflektieren löst meist die 
Angelegenheit. Mein Job ist es schlichtweg, jeden Kollegen 
daran zu erinnern, wo der Fokus liegen sollte. Und dafür zu 
sorgen, dass jeder daran die meiste Freude hat.

Wie würden Sie Ihren Führungsstil beschreiben?

Kooperativ und fair. Mir ist wichtig, dass alle Kollegen mitgehen. 
Wir definieren zuerst ein Ziel und das muss so gesteckt sein, 
dass es jeder mitträgt und das auch leisten kann. Das sind 
meist Jahresziele. Die Kollegen dürfen sich kreativ einbringen 

Auch privat ist Jörg Latzel mit großer Neugier unterwegs, wie hier 
im Naturschutzgebiet Wattenmeer/Jadebusen.
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und die Zielvorgaben werden von den Kollegen mitbestimmt. 
Darüber stimmen wir uns ab und definieren mögliche Wege 
zur Zielerreichung. Das Wichtige ist, dass wir alle dranbleiben. 
Da sehe ich mich noch am ehesten als Chef: Gemeinsam mit 
den Kollegen zu schauen, ob man noch auf dem richtigen 
Weg ist. Oder auch mal falsch abgebogen. Dann suchen wir 
gemeinsam Lösungen, die uns wieder auf den richtigen Pfad 
zurückführen. All das fasse ich für mich unter dem Punkt Kon-
tinuität zusammen. Für mich eines der wichtigsten Themen.

Sie wurden Chef, als Ihre Kinder noch sehr klein waren. 
Haben Sie einen Tipp für junge Mütter und Väter, die täg-
lich ihren Mann oder ihre Frau stehen müssen? 

Zeit hat man nicht, man nimmt sie sich. So verstehe ich meine 
Rolle als Familienvater. Das heißt, ich verbringe bewusste Zeit 
mit den Kindern. Wenn ich in der zwölften Stunde im Büro bin, 
komme auch ich oft nicht weiter. Dann gehe ich joggen oder 
unternehme etwas mit den Kindern. Sie werden größer, aber 
bis heute gilt: Was immer ich mit ihnen mache, mache ich mit 
vollem Bewusstsein, sprich mit ganzem Herzen. Alles andere 
wäre nicht fair. Ein Tipp für jüngere Ingenieure? Besorgen Sie 
sich einen Bausatz für LED oder schrauben Sie eine Laut-
sprecherbox auseinander. Da gibt es so viel zu sehen und zu 
erklären für Kinder. In so einer Box mit dem Magnet, da tut sich 
was und das verstehen selbst die Kleinsten wenn sie es sehen. 
Eine Sache liegt mir auch am Herzen: Urlaub machen mit der 
Familie bedeutet auch, dass ich für die Arbeit eine Vertretung 
habe. Ich checke schon mal die Mails abends, aber die rest-
liche Zeit gehört meiner Familie. Ohne Vertretung ließe sich 
das nicht realisieren.

Sie haben zwei Kinder im Teenager-Alter. Ist Kindern in 
dem Alter die Endlichkeit von Ressourcen, also auch von 
Energie bewusst? Können Eltern in Ihren Augen im digi-
talen Zeitalter einen Beitrag leisten, um den sorgsamen 
Umgang mit Energie zu fördern? 

Sehr. Mit ihren 15 und 17 Jahren haben sie ein großes Bewusst-
sein entwickelt. Bestes Beispiel: Besuch des Naturgewalten-
hauses an der Nordsee. Da sehen meine Kinder, welche Natur-
phänomene es an der See gibt und welche Gewalten existieren. 
Sie sehen dort aber auch, welches Ausmaß an Verschmutzung 

vorherrscht, wenn Exponate aus Müll ausgestellt werden. Zu-
hause hat das dazu geführt, dass meine Kinder verpacktes 
Gemüse boykottieren; da gehen wir als Eltern natürlich gern mit.

Ihnen ist Kontinuität sehr wichtig. Der Wunsch nach mehr 
lässt sich auf viele Lebensbereiche anwenden. Kann ein 
Zuviel an Kontinuität in Ihren Augen auch kontraproduktiv 
sein? Umschreiben Sie bitte, warum Kontinuität einen 
solchen Stellenwert in Ihrem Leben einnimmt. 

Für mich ist es wichtig, dass wir uns auf unsere Kernkompe-
tenz konzentrieren und an diesen Technologien kontinuierlich 
entwickeln. Das meint, dass wir nicht irgendwas erforschen, 
was total aus der Welt ist und vom dem wir bereits im Vorfeld 
wissen, dass das für den Alltagsbetrieb untauglich ist.  Nicht 
in allen Bereichen unterwegs zu sein ist unsere Stärke. Wir 
haben unsere vier Bereiche und auf die konzentrieren wir uns. 

Was macht ein Vertriebschef, um abzuschalten?

Im Winter gehe ich gern Skifahren und verbringe gern Zeit mit 
der Familie. Hier auf dem Land genieße ich es, zu jeder Zeit 
einen Platz am und bei warmen Temperaturen im See zu finden. 
Das macht den Kopf frei und schafft den besten Ausgleich.

Sie sind fast zwei Jahrzehnte im Unternehmen und haben 
„einiges erlebt“. Gibt es etwas, dass Ihnen auch heute 
noch schlaflose Nächte bereitet? 

Ich arbeite an meiner Gelassenheit. Schwankende Absatzzahlen 
sind ein Thema, das mich durchaus umtreibt. Wir haben kein 
Sparbuch im klassischen Sinne, wo wir uns etwas weglegen 
können für schlechte Zeiten. Letzten Endes müssen wir uns 
wirtschaftlich immer tragen. Das kann dann also mal sein, dass 
wir schauen, welche Give Aways auf Messen wirklich gern ge-
nommen werden oder wo wir uns Ausgaben sparen können. 

Welcher Gedanke zaubert Ihnen ein Lächeln ins Gesicht, 
welcher vielleicht Zornesfalten?

Lächeln? Bei jedem Gedanken an meine Familie. Weniger Schö-
nes? Nun, das eine oder andere wirft mich aus dem Konzept. 
Durchatmen! Weitermachen. 

DAS INTERVIEW
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Dies eröffnet neue Anwendungsmöglichkeiten. In der Um-
weltsensorik werden zunehmend Laser zum Nachweis von 
Gasen wie CO2, NO2 und NO eingesetzt. Entscheidend für 
die Detektion sind die Wellenlängenabsorptionslinien der 
verschiedenen Gase. Die Seitenmoden des Lasers, die nor-
malerweise schwer zu erkennen sind, beeinträchtigen jedoch 
die Trennschärfe des laserbasiertem Detektionssystems.
Im Bereich von 3,5 bis 5 µm (mittleres Infrarot) ist der AQ6377 
der einzige OSA, der in der Lage ist, das Wellenlängenspek-
trum von Lasern einschließlich ihrer Seitenmoden mit hoher 
Genauigkeit zu analysieren.
Die Hersteller von Gassensorsystemen können nun Laser ge-
nauer charakterisieren, um so die besten Laser für bestimmte 
Anwendungen auswählen zu können.
Quantenkaskadenlaser (QCL), die zunehmend für die medizi-
nische Spektroskopie-Diagnostik eingesetzt werden, arbei-
ten gepulst über einen sehr weiten Wellenlängenbereich.  
Der Yokogawa AQ6377 bietet die Möglichkeit, stabile Mes-

sungen in diesem weiten Wellenlängenbereich durchzuführen 
und gepulste QCL-Signale auch bei geringen Wiederholraten 
auszuwerten, was bisher schwierig war. 

Der AQ6377 liefert daher eine deutliche Verbesserung, die 
es Forschern ermöglicht, mit verschiedenen Pulslängen und 
Wiederholraten zu arbeiten.

Zu den Hauptmerkmalen des AQ6377, die zusammen die 
Möglichkeit bieten, die Nebenmoden von MWIR-Lasern zu 
visualisieren, gehören eine Wellenlängenauflösung von 0,2 nm, 

Mit dem neuen AQ6377 haben wir unser 

Produktportfolio der optischen Spektrum-

analysatoren erweitert und können nun den 

gesamten Wellenlängenbereich zwischen 

350 nm und 5500 nm bedienen.

Neuer optischer Spektrumanalysator AQ6377

Der erste, der die Seitenmoden-
analyse von MWIR-Lasern  
ermöglicht 

Messbeispiel eines 4.3 μm DFB Lasers  (Res: 0.2 nm, Span: 50 nm)

Von Rainer Becker
Business Development Manager // Optische Messtechnik
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eine Wellenlängengenauigkeit von ± 0,5 nm, ein hoher Dy-
namikbereich von 50 dB und eine Pegelempfindlichkeit von 
bis zu -60 dBm. 

Der weite Dynamikbereich und die hohe Empfindlichkeit wur-
den erreicht, indem der Einfluss von Streulicht im Monochro-
mator verringert wurde. 

Die eingebaute Kalibrierlichtquelle nutzt die natürlichen Ab-
sorptionseigenschaften von Acetylengas, um ein Wellen-
längen-Kalibriersignal mit einer Genauigkeit von ± 0,6 pm 
liefern zu können. 

Diese Quelle wird auch in Verbindung mit dem „optical align-
ment“ verwendet, einer Funktion, um Abweichungen der 
optischen Achse zu kompensieren, die durch Vibrationen 

und Stöße während des Transports verursacht werden. Mit 
diesen Funktionen kann der AQ6377 seine hohe optische 
Performance vor Ort aufrechterhalten. 

Zusätzlich ermöglicht der optische Freistrahleingang den 
Anschluss von Singlemode-MWIR-Glasfasern und Multi-
mode-Glasfasern (bis zu 400 µm) an dasselbe Gerät und das 
bei einem geringen und stabilen Einfügeverlust, wodurch die 
Wiederholbarkeit der Messung erhöht wird. Durch den Verzicht 
auf den physischen Kontakt ist auch die Möglichkeit einer Be-
schädigung ausgeschlossen, wenn Fasern verwendet werden.

Ein weiteres wichtiges Merkmal des AQ6377 ist das „purging“. 
In der MWIR-Region können spektrale Messungen stark 
durch die Absorption von Wasserdampf und Kohlendioxid 
beeinflusst werden. Diese Spülfunktion reduziert den 

Der AQ6377, der weltweit erste OSA, der die Seitenmodenanalyse von MWIR-Lasern ermöglicht.

NEU
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Einfluss der Gase erheblich, indem dem Monochromator 
über die dafür vorgesehenen Anschlüsse auf der Rückseite 
kontinuierlich ein reines Spülgas (wie Stickstoff) zugeführt wird.
Mit der Entwicklung des Hochleistungs-OSA AQ6377 gehen 
wir auch auf die Bedürfnisse von Kunden ein, die Lösungen 
für die optische Gassensorik sowie chirurgische Geräte ent-
wickeln, die Messgeräte mit maximaler Leistung benötigen, 
die zudem auch einfach zu bedienen und zu warten sind.“

In der Charakterisierung  von Quellen, die in der Laser- 
Absorptionsspektroskopie Anwendung finden.

Die Laser-Absorptionsspektroskopie ist eine Technik, welche 
die Gaskonzentration in der Luft, in offener oder geschlosse-
ner Umgebung erfassen und messen kann. Die verwendeten 
Laser in der Absorptionsspektroskopie erfordern eine aus-
gezeichnete Seitenmodenunterdrückung, da diese direkten 
Einfluss auf die Nachweisgrenzen hat. Darüber hinaus sollten 
die verwendeten Laser eine Wellenlängenabstimmung im 
interessierenden Absorptionsbereich ermöglichen.
Die meisten Treibhausgase wie z. B. CO2, SO2, NOx und CH4 
haben starke Absorptionslinien im Wellenlängenbereich von 
2 – 3 µm. Die hier verwendeten Laser sind vorzugsweise DFB-
LD und VCSEL. Ein wichtiger Parameter zur Bewertung der 

Leistung dieser Laser ist die Seitenmoden-Unterdrückung 
(SMSR), welche die Amplitudendifferenz zwischen der Haupt-
mode und der Nebenmode bestimmt, sowie den Rauschlevel, 
als Maß für das Hintergrundrauschen. Beide Werte können 
genau und schnell mit dem optischen Spektrumanalysator 
AQ6377 gemessen werden.

In der Charakterisierung von Supercontinuum Lichtquellen

Supercontinuum Licht entsteht unter Ausnutzung von nicht-
linearen Effekten in speziellen, kristallinen Materialien mittels 
intensiven Lichtpulsen von Femtosekundenlasern.

Die Eigenschaft von Glühlampen (ein sehr breites Spektrum)  
und zusätzlich die Merkmale eines Lasers (hohe räumliche 
Kohärenz mit sehr hoher Helligkeit), sind hier zusammen-
gefasst worden.

Der AQ6377 wird in der Umweltsensorik, 

Medizintechnik und in Bereichen der Raum-

fahrttechnologie eingesetzt. 

Beispiele:

Die AQ-Serie deckt mit dem neuen AQ6377 nun einen Wellenlängenmessbereich von 350 bis 5500 nm ab.

Der AQ6377 wird unter anderem bei der Entwicklung von Lasern in der 
Medizintechnik eingesetzt 

AQ-Serie
Wellenlängenbereich
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Anwendung finden die Supercontinuum Lichtquellen heute 
in einem breiten Spektrum von Applikationen, wie z.B. in der 
optischen Kohärenztomographie, der Frequenzmetrologie, 
der optischen Kommunikation, der Gassensorik, der passi-
ven Komponenten Analyse und vielen mehr. Der AQ6377 ist 
aufgrund seiner Leistungsdaten der ideale optische Spekt-
rumanalysator zum Testen und Charakterisieren von Super-
continuum Lichtquellen während der Qualitätskontrolle im 
gesamten Produktionsprozess.

In der Charakterisierung von Faser-Bragg-Gitter

Faser-Bragg-Gitter sind optische Interferenzfilter in Licht-
wellenleitern. Wellenlängen, die innerhalb der Filterbandbreite 
liegen, werden transmittiert. Dies erreicht man durch das 
Erzeugen einer periodischen Änderung im Brechungsindex 
des Faserkerns. Dieser wirkt wie ein dielektrischer Spiegel 
bezogen auf die relevante Wellenlänge. 

Die primäre Anwendung der Faser-Bragg-Gitter ist in optischen 
Kommunikationssystemen zu finden, wo sie speziell als Kerb-

filter (notch filter) eingesetzt werden. Auch in optischen Multi-
plexern und Demultiplexern zusammen mit einem optischen 
Zirkulator, oder optischem add-drop Multiplexer (OADM), 
sowie zur Stabilisierung der Wellenlänge von Faserlasern, 
haben die Faser-Bragg-Gitter ihre Anwendung.

Faser-Bragg-Gitter, abgestimmt auf den Wellenlängenbereich 
von 2 - 3 µm, werden beispielsweise als direkte Sensorele-
mente für Dehnung und Temperatur in Instrumentierungsan-
wendungen wie Seismologie oder auch in Drucksensoren für 
extrem raue Umgebungen eingesetzt. Zur Charakterisierung 
von FBGs sind die hohe Wellenlängenauflösung  und der sehr 
hohe Dynamikbereich des AQ6377 unverzichtbar.

Gasdetektion und Gaskonzentrationsmessungen 

Zusammen mit einer breitbandigen Lichtquelle wie einer 
Supercontinuum (SC) oder Superlumineszenzdiode (SLD) 
kann der neue optische Spektrum-Analysator AQ6377 das 
Absorptionsspektrum des Gasgemisches unter Testbedin-
gungen darstellen.

Auch in der Raumfahrttechnologie werden sensible Bauteile mit dem neuen Spektrumanalysator geprüft.
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*Dieses Angebot ist nicht mit anderen Rabatten kombinierbar. Die Preise verstehen sich zzgl. gesetzl. MwSt. Yokogawa Deutschland behält sich 
jederzeit den Widerruf dieses Angebots vor. Gültig bis zum 31.03.2020

Zukunftssicher mit 
mehr Bandbreite!*

Ganz einfach an der Hausmagazin Umfrage teilnehmen und einen Platz* gewinnen!

*auf einen Kollegen übertragbar
tmi.yokogawa.com/de/umfrage

Wir nehmen jüngst seitens unserer Kunden eine erhöhte Nachfrage an Schulungen 
und Dienstleistungen rund um unsere Messtechnik wahr. Haben auch Sie Interesse, 
an Schulungen/Praxisworkshops bei Ihnen oder bei uns teilzunehmen oder unse-
ren Vor-Ort-Support für Implementierungen, Konfigurationen, Setups zu nutzen? 
Kontaktieren Sie uns!

Wussten Sie, dass Sie uns - alternativ zum Gerätekauf - auch für die Durchführung 
einer Messung in Ihrem Hause beauftragen können? Unser Experte kommt mit 
dem für Ihren Fall optimalen Messgerät zu Ihnen und führt die Messung durch. Wir 
nennen das PrecisionResult. Ein Thema für Sie? Dann lassen Sie es uns wissen.

Eine höhere Oszilloskop-Bandbreite unterstützt Sie bei der Messung von Signalen 
mit höherem Frequenzgehalt. Seien Sie für Ihre Zukunftsprojekte optimal ausgerüstet. 
Wählen Sie ein Oszilloskop der DLM3000 Serie und erhalten Sie das nächst höhere 
Bandbreiten-Modell (Grundgerät) ohne Aufpreis*.

Zusätzliche Geräte-Optionen können selbstverständlich zum aktuellen Listenpreis 
mitbestellt werden.

Erlernen Sie die Grundlagen der elektrischen Leistungs-
messung und erhalten Sie Hinweise, Tipps und Tricks 
anhand von praktischen Beispielen, durchgeführt von 
unseren Messtechnik-Experten.
tmi.yokogawa.com/de/workshops

Sie wollen kostenlos am Workshop teilnehmen?

Events
Cluster Seminar
Echtzeitanalyse und Messtechnik  
in der Antriebstechnik 
12. März 2020
Hochschule Aschaffenburg

PCIM
5. bis 7. Mai 2020
Messe Nürnberg
Halle 9 - Stand 352

ATE
16. bis 18. Juni 2020
Messe Stuttgart
Halle 10 - Stand 1734

electronica
10. bis 13. November 2020
Messe München

Profitieren Sie vom Wissen unserer Experten

Schulungen & Dienstleistungen

Mixed-Signal-Oszilloskop Serie DLM3000

Mehr Bandbreite — ohne Aufpreis*

Power-Workshop wieder im Mai!

Preis-
Vorteil
sichern!

jetzt 

follow
us!

Alle Ausgaben des Test&Messtechnik Magazins finden Sie auch als PDF zum Download auf unserer Webseite

Mehr Informationen unter:
tmi.yokogawa.com/de/news

/yokogawa-deutschland-test-measurement

25. bis 27. Mai
und 27. bis 29. Mai

Sichern Sie 
sich einen der 
begehrten 
Plätze!

Termine:

http://tmi.yokogawa.com/de/workshops
http://tmi.yokogawa.com/de/umfrage

https://tmi.yokogawa.com/de/news/briefs/2019/oszilloskop-serie-dlm3000-mehr-bandbreite-ohne-aufpreis/
https://www.linkedin.com/company/yokogawa-deutschland-test-measurement
https://tmi.yokogawa.com/de/library/search/#/t=11
http://tmi.yokogawa.com/de/news
https://www.linkedin.com/company/yokogawa-deutschland-test-measurement
https://www.linkedin.com/company/yokogawa-deutschland-test-measurement

